
in

t den e
c erdeen

zrleben) Neheibt die Wir
teigert worden ſy

viele Leute weſ
ehen. Gelegentllſ

und alle finden de

Mit Kenner
idliche Sonnenſel
en hübſchen Fern

ößten Mangel der

thaber dann über

allen Wohnungen
daß die Miethe

daß die Wohnung
ſte ſchon gefragt

Räumlichenkeiten

r Miether etwas

nd wird ihm die

g. zu Wel, ſo
ken Wiekhe, und

t.

iſſeuſchaft.

hat Anſeſthls d
und Landtag eine

9C- Buche der
rſchienene Aubah

ten vor 18 Joſten

gabe ſt i der
y für Weitere Reſt

r die Streit und
gebung heran.
von 30 Ruhe
nder Att übet
eſchgebungeprofel

anträge umfaßt m

kommen ſein m
n Unfang ju, b
nung nicht ablegen

und außerhalb de

n eingebhrgert r

im Vichſandel

e Ausgabe zu ein

Bedeutung

tei haben die n
nachgeahmt. r

eine Geſchite d

chende triſte
enden Floteg
e zur Flotteiſt
schließlich offen

Erſcheint täglich

Corre
Merſeburger

Die Bef
Der Geſetzentwurf, der den Anſiedelungsfonds

von 100 auf 200 Millionen Mark erhöht, iſt von
einer Begründung begleitet, die in weiteren Kreiſen
Ueberraſchung verurſachen wird. Das Geſetz von
1886 wurde, ſo wird ausgeführt, erlaſſen, um
gegenüber der in ſteigerndem Maße und unter Ver
drängung der deutſchen Elemente ſich vollziehenden
Ausbreitung der polniſchen Nationalität in den
Provinzen Poſen und Weſtpreußen das Deutſchthum
durch Anſtedelung deutſcher Bauern und Arbeiter
zu ſtärken. Die naheliegende Frage iſt ſelbſtver
fländlich die, ob und in welchem Umfange die
Thätigkeit der Anſiedelungscommiſſion von Erfolg
geweſen iſt. Denn nur, wenn das der Fall iſt,
hätte die Forderung einer Verdoppelung des 100
Millionen Fonds ſeine Berechtigung. In der Be
gründung wird aber lediglich erklärt, die Erfahrungen
des letzten Jahrzehnts hätten die Noth wendigkeit
eines ſolchen Vorgehens der Staatsregierung be
ſtätigt. Es heißt da:

Die Verſchiebung des Stärkeverhältniſſes zwiſchen
den beiden Nationalitäten zum Nachtheil der
Deutſchen hält an und hat im Gefolge die
Entſtehung einer großen Zahl ländlicher Klein
wirthſchaften, die nach einem von polniſcher
Seite mit großem Eifer geleiteten Gütertheilungs-
ſyſteme geſchaffen werden. Von dieſen ländlichen
Kleinbetrieben nimmt die politiſche Bevölkerung in
ſtetig wachſendem Umfange Beſitz unter Be
dingungen, die dem Deutſchen eine ſeinen Bedürf
niſſen entſprechende Lebenshaltung und das Fort
kommen auf ſolchen Anweſen nicht ermözlichen.
So macht ſich auf dem platten Lande eine
ſteigende Zunahme des polniſchen Kleingrundbe
ſites hemerkbar, in ſeinem Erfolge voch unterſtützt
durch die Anziehungskraſt, die der Weſten auf
die Deutſchen in der Anſtedelungeprovinzen aus
übt. Aber auch in den Städten zeigten ſich
mehrfach eine Ueberhandnahme der polniſchen
Ralionalität in den Mittelſtänden, eine ſtrenge
Abſonderung derſelben von der deutſchen Bevölkerung
und eine Dienſtbarmachung der durch deutſche
Eultur erzeugten Intelligenz zu natinolpolniſchen
Zwecken. Dieſe Sonderbeſtrebungen haben zu
einer Verſchärfung der Gegenſätze und ſchließlich

zu einer Haltung des Polenthums in Wort und
Schrift geführt, die in eiher Bedrängung der
deutſchen Bevölkerung in ſozialer und wirth-
ſchaftlicher Beziehung ihre Wirkung äußert.“

Mit anderen Worten die Thätigkeit der deutſchen
AnſiedelungsCommiſſion hat obgleich bisher 80
Millionen Mark zur Verwendung gekommen ſind
das polniſche Element in dieſen beiden Provinzen
nicht zurückgedrängt; im Gegentheil, die deutſche
Coloniſation hat in der polniſchen Bevölkerung eine
ſtärkere polniſche Gegenſtrömung hervorgerufen. Von
polniſcher Seite hat man eine große Zahl ländlicher
Kleinwirthſchaften ins Leben gerufen. Wenn geſagt
wird, daß die polniſche Bevölkerung von dieſen
Kleinbetrieben Beſitz genommen habe unter Be
dingungen, die dem Deutſchen eine ſeinen Bedürf
niſſen entſprechende Lebenshaltung und das Fort
kommen auf ſolchen Anweſen nicht ermöglichen, ſo
wird damit eingeſtanden, daß die polniſche Bevölke
rung auf der einen Seite anſpruchsloſer und auf
der anderen Seite leiſtungsfähiger iſt als die
deutſche; auf die überdies der Weſten eine ſtarke
Anziehungskraft ausübt. Die weiteren Bemerkungen
über das Anwachſen des polniſchen Mittelſtandes
in den Städten, über die Verſchärfung der Gegen
ſätze zwiſchen den Deutſchen und Polen machen
jedem Zweifel daran ein Ende, daß der Kampf mit
zweiſchneidigen Waffen geführt wird, und daß die
Thätigkeit der Anſiedlungs Commiſſion nicht nur
vergeblich geweſen iſt, ſondern daß ſie von pol
niſchen Gegenbeſtrebungen überflügelt worden iſt.
Dazu aber kommt noch eines. Das Geſetz von

ärderung deutſcher Anſtedelungen.

lage die Schaffung eines ſcharfen Gegenſatzes zwiſchen
der polniſchen und der deutſchen Bevölkerung der

Unumwuündener konnte das

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarn. Der öſterreichiſche

Reichsrath wird, wie in Abgeordnetenkreiſen ver
lautet, im Februar wieder zuſammentreten, auch wenn
die Ausgleichsaction im böhmiſchen Landtage erfolg
los vleiben ſollte. Nach der Einberufung des
Parlaments wird die Aenderung der Sprachen
verordunngen für Böhmen veröffentlicht wer
den. Sollte ſich im Abgeordnetenhauſe die Wieder
hexſtellung normaler Anſte de als unmöglich er
weiſen, dann werde die Auflöſung des Reichsrathes
und die Ausſchreibung von Neuwahlen erfolgen.
Im böhmiſchen Landtage griff in der Fort
ſetzung der Debatte am Montag Abg. Funke von
der Fortſchrittspartei in längerer Rede die Aus-
führungen Sylva Taroukas auf das Schärfſte an,
roteſtirte gegen die Vermittelung des Großgrund

beſitzes im deutſchetſchechiſchen Streite und trat da
gegen auf, daß der Träger der Krone, vor dem
alle Deutſchen in Ehrfurcht ſich bengen, in den
Streit hineingezogen wurde. Die abgegebene Er
klärung der Regierung könne nicht befriedigen,
zumal da keine Friſt angegeben werde, wann die
neuen Verordnungen erſcheinen ſollen. Die Deutſchen
müßten bei der Aufhebung der jetzigen
Verordnung beharren. Die Rede Funke's war
von ſtürmiſchem Beifall und Zuſtimmungsbezeugungen
der Deutſchen begleitet. Hierauf gab der Statt
halter einer Erklärung über die Mißhandlung
eines deutſchen Studenten ab, die zu einer
Unterbrechung der Sitzung geführt hatte. Ein
tſchechiſcher Student habe auf der Straße einen
deutſchen Studenten, der Farben trug, angegriffen
und geſchlagen, der tſchechiſche Student ſei verhaftet
worden. Es ſei ein ſtatutariſches Recht der deutſchen
Studenten, Farben zu tragen. Dies könne Nie
mandem Grund zu Ausſchreitungen bieten. Die
Sicherheitsbehörden ſeien ſofort zur Stelle geweſen,
hätten den Angegriffenen geſchützt und die Angreiſer,
ſowie andere der Verhaftung ſich widerſetzende Per
ſonen feſtgenommen. Keine Sicherheitsbehörde der
Welt könne derlei Zwiſchenfälle verhindern. (Lärm,
Proteſtrufe bei den Tſchechen.) Darauf proteſtirte
Herold gegen die aus dieſem Anlaß verfügte
ünterbrechung der Sitzung. Die tſchechiſchen Ab
geordneten hätten ihr Volk immer zur Ruhe und
Zurückhaltung ermahnt und würden nicht weiter
dulden, daß Provocationen ſyſtematiſch erfolgten.
Unerhörte Privilegien ſeien den deutſchen Studenten
gegönnt worden und ſolchen Privilegien zu Liebe
werde der ganze Polizeiapparat in Bewegung geſetzt
und der Landtag in Mitleidenſchaft gezogen. Das
dürfe nicht weiter geduldet werden. (Stürmiſcher
Beifall bei den Tſchechen) Auf die Rede Funke's
erwiderte der Statthalter Coundenhove, die neuen
Verordnungen würden an die Stelle der alten
Sprachenverordnungen treten und im Laufe des
Februar erlaſſen werden. Der Statthalter gab
ſchließlich eine Darſtellung ſeines Verhaltens während
der Prager Exzeſſe und widerlegte den Umſtand,
daß er angeblich Provocationen der Deutſchen als

1886 ſollte nach der Abſicht des Fürſten Bismarck Urſache der Exzeſſe hingeſtellt habe. Redner ſchloß
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mit den Worten, er ſei nicht Statthalter von Wolfs,
ſondern von Kaiſers Gnaden. (Lebhafter Beifall
rechts. Baxa, (radikaler Tſcheche) beſprach die
Prager Vorkommniſſe und führte aus, das die
Polizei in Prag grauſam gewirthſchaftet habe.
Hierauf wurde die Verhandlung abgebrochen. Nächſte
Sitzung Donnerstag. Jn Prag wurden infolge
der herrſchenden großen Erregung neuerlich militäriſche
Verfügungen getroffen. Montag Nachmittag rückten
Jäger, Jufanterie und Dragoner aus. Abends
waren die Hauptpläte mit Patrouillen beſetzt. Die
letzteren duldeten keine Anſammlungen, und als gegen
7 Uhr am Graben eine Zuſammenrottung ſtattfand
wurde ſie von Dragonern zerſtreut. Auch kleinere
Anſammlungen in anderen Straßen wurden vereitelt.
Abends wurden zwei deutſche Mediziner auf
dem Wenzelsplatze von zehn bis fünfzehn Perſonen
angegriffen. Ein Student feuerte aus ſeinem Re
volver zwei Schreckſchüſſe ab, worauf die Angreifer
verſchwanden.

Ftalien. Jm italieniſchen auswärtigen
Amt ſteht allein Anſchein nach ein Wechſel in
der Leitung bevor. Aus Anlaß des Todes ſeines
171ährigen Sohnes hat Viskonti Venoſta, der
nach der letzten Kriſis nur widerwillig im Cabinet
blieb, enth. die Abſicht des Rücktritts ausge
drückt. Auf die Nachricht, daß Naudini ihm per
ſönlich Beileid auszudrücken wünſchte, antwortete er
dankend, man möge ihm erneute Erſchütterung er
ſparen und ihn behandeln, als ſei er tauſend Meilen
von Rom. Es beſtehen nur ſchwache Hoffnungen,
den Rücktrittsentſchluß rückgängig zu machen, der
das Cabinet in neue Verlegenheiten bringt. Jn
Ancong ſanden ernſtliche Unruhen wegen
Erhöhung der Brotpreiſe ſtatt. Etwa hundert
Frauen zogen vor das Rathhaus, um vom Bürger
meiſter Maßregeln gegen dieſe Vertheuerung zu
erlangen. Eine Commiſſion begab ſich zu ihm.

Die Verſprechungen des Bürgermeiſters beruhigten
micht, und die inzwiſchen ſtark angeſchwollene Menge
bombardirte das Rathhaus und zertrümmerte viele
Fenſter. Die Truppen griffen ein, aber die zurück
getriebene Menge durchzog die Straßen und richtete
weitere Verwüſtungen an. Abends waren die
Straßen von den Truppen geſperrt. Mehrere Ar
beiter und Poliziſten wurden verwundet. Am Dienſtag
erneuerten ſich die Unruhen. Ein Trupp der Ma
nifeſtanten zog nach dem Landhauſe eines Getreide
maklers und verſuchte es in Brand zu ſtecken das
Feuer wurde jedoch bald gelöſcht und mehrere
Perſonen wurden, nachdem Militär eingeſchritten
war, verhaftet.

Franireich. Die DreyfusAngelegenhei
hat eine leidenſchaftliche Bewegung entfeſſelt, die
über Paris hinausgreift und in einer großen Zahl
von Orten zu erregten Kundgebungen Veranlaſſung
giebt. Vielfach wird dieſe Bewegung als ein neuer
Boulangismus bezeichnet, und in der That ſind
die ehemaligen Boulangiſtenführer und die bon
langiſtiſche Preſſe eifrig an der Arbeit, um für ihn
die entſeſſelte Volksleidenſchaft nach ihrem Wunſche
zu lenken. Jedenfalls zeigt ſich überall eine ſtarke
Reaction gegen die Dreyfus-Partei, geſchürt von
antiſemitiſcher und chauviniſtiſcher Parteileidenſchaſt.
Ohne Zweifel kann die Bewegung dem Cabinet
Meline gefährlich werden. Jn der Kammer hat ſich
die Mehrheit der Regierung bereits bedenklich ver
mindert. Jn Paris haben ſich die Straßen
kundgebungen im Anſchluß an die Verſammlung
im TivoliVanrhall fortgeſetzt. Vielfach iſt es dabei
zu Ausſchreitungen gekommen. Beſonders wilde
Verheerungen wurden in dem Stadtviertel du Sentier
angerichtet, wo die Maſſe der Umherziehenden nicht
mehr aus Studenten, ſondern aus der Hefe der
Vorſtadtbewohner beſtand, die unter dem Rufe
„Nieder mit den Juden Firmenſchilder niederriß
und die Schaufenſter mehrerer jüdiſcher Läden be
ſchädigte. Das währte wohl 20 Minuten, bis es
der Polizei gelang, durch ganz rückſichtsloſes Ein
greifen Rahe zu ſchaffen. Bis 1 Uhr hatten die



Schutzmannſchaſten in dieſer Gegend vollauf zu
thun. Jn der Nacht zum Mittwoch verſetzte der
Anarchiſt Etievant, als er an dem Polizei
poſten von Montmartre vorbeiging, zwei Poliziſten
mehrere Meſſerſtiche und verſuchte dann auf
den Poſten mit dem Revolver zu feuern. Anderen
Poliziſten gelang es, den Altentäter zu überwältigen.
Etievant war erſt vor kurzem aus London zurück
gekehrt. Die ſozialiſtiſchen Abgebrdneten
haben ein Manifeſt erlaſſen, in welchem ſie das
Land auffordern, denen zu mißtrauen, die unter der
Flagge des Antiſemitismus einen Theil der Bürger
zu Gunſten des andern aus ſeinem Beſitzſtande ver
treiben wollen.

England Der „Vater des engliſchen
Unterhauſes“, Charles Pelham Villiers, iſt
kürzlich im Alter von 97 Jahren geſtorben.
Villiers hat ſeit dem 10. Januar 1835 den Flecken
Wolverhampton im Unterhauſe vertreten. Er iſt
ſeit dein genannten Jahre in 14 allgemeinen
Wahlen und zweimal, nachdem er ein Amt ange
nommen hatte, wieder gewählt worden. Zuletzt war
er von allen Parteien aufgeſtellt wohl ein ein
ziger Fall dieſer Art.

Fpanten. Für das ſpaniſche Parteiweſen iſt
von Wichtigkeit die nunmehr vollzogene Einigung
der Mehrheit der früheren canoviſtiſchen Partei und
der Silveliſten. Silvelg wird das Haupt der
neuen konſervativen Partei. Binnen Kurzem ver
öffentlicht dieſe ein Manifeſt, das unterſchrieben iſt
von 18 Erxminiſtern, darunter Martinez Campos
und Azcarraga, 87 Sengtoren und 125 Abgeordneten.
Romero Robledo und General Weyler ſind
ausgeſchloſſen. Die neue Partei wird jedenfalls
verſüchen, die Macht ſofort wieder an ſich zu bringen.

Türkei. Aus Konſtantinopel wird der „Times“
gemeldet: Der Flottenminiſter empfiehlt, die acht
beſten Pauzerſchiffe der Firma Krupp zur
Ausbeſſerung, Erneuerung und Neubewaffnung zu
übergeben. Der Sultan billigt den Vorſchlag, es
iſt aber noch kein Jrade darüber erlaſſen. Der
deutſche Kaiſer hat den türkiſchen Generalſtabs
Offizieren aus Edhems Stab, die in Preußen aus
gebildet waren, hohe Orden verliehen. Der
Vorſteher der deutſchen Poſt in Konſtantinopel,
Poſtdirector Höne, tritt als Rathgeber in die
kürkiſche Poſtverwaltung ein. Dieſe Stellung war
auch bisher von deutſchen Beamten beſetzt. Zur
fretiſchen Gouverneurfrage antwortete der
Sultan der „Times“ zufolge auf den ruſſiſchen
Vorſchlag. Prinz Georg ſolle Gouverneur von
Kreta werden, dies wäre weder vereinbar mit
den Wünſchen der türkiſchen Nation noch
dienlich ſür die Aufrechterhaltung der Jntegrität
des türkiſchen Reiches. Er werde eine Note
in dieſem Sinne nach Petersburg ſenden. Sinowjew
verlangte auch die Entfernung der HamidieRegimenter
von der ruſſiſchen Grenze; der Sultan verſprach,
ſte durch andere Truppen zu erſetzen.

Schweden Norwegen Der ſchwediſche
Reichstag iſt am Dienſtag eröffnet worden. Das
Budget weiſt 124 Mill. Geſammkausgaben auf und for
dert u. a die Bewilligung von 50000 Kronen zur Er
höhung der Apanage des Kronprinzen unter Hinweis auf
die vom norwegiſchen Storthing vorgenommene Herab
ſetzung der Apanage des Kronprinzen um dieſelbe
Summe, ferner 350 000 Kronen zur Befeſtigung der
Stadt Göteborg, 3 Mill. zu anderen Befeſtigungs-
werken und 6,5 Mill. zum Bau neuer Kriegsſchiffe.

Eſtaſten. Daß der Pachtvertrag über
Kigotſchau zwiſchen Deutſchland und
China noch nicht endgiltig abgeſchloſſen iſt, wird
Fetzt auch von der „Schleſ. Ztg.“ beſtätigt mit dem
Bemerken, daß die formelle Ratifikation allerdings
noch nicht erfolgt zu ſein ſcheint, daß auch über
Einzelheiten, namentlich über die Regelung der
Verhältniſſe in der Zone um das an Deutſchland
zu verpachtende Gebiet noch Verhandlungen ſchweben.

Der ruſſiſche Geſchäftsträger in
Peking legte nach einer Meldung der Times“
ernſte Verwahrung dagegen ein, daß Talien-
Wan offener Hafen wird. Ching, augenſcheinlich
eifrig bemüht, den finanziellen Beiſtand Englands
zu erlangen, werde reichlich genügende Sicherheit
für die Rückzahlung der Anleihe ſtellen, werde den
Dampferverkehr auf den Binnengewäſſern freigeben
und größere Erleichterungen für den Handeleverkehr

in allen offenen Häfen bewilligen. Zu der
Mittheilung daß das Auswärkige Amt in Berlin
ſich für die Schreibung Kigotſchau entſchieden
habe, ſchreibt Prof. A. Kirchhoff in Halle an die
„SaaleZtg.“ „Es iſt faſt ſo, als ob ein neuer
Puttkamer erſtände und verordnete: von heute ab
miaut im ganzen deutſchen Reich keine Katze mehr,
ſondern eine jede miagot Der Name lautet nach
Kirchhoff: Kiauntſchair und beſteht aus Kyau (ſo
hieß der einſt in Schantung wohnhafte nicht
chineſiſche Eingeborenenſtamm) und iſchau, d. h.
Kreisſtadt, wie jede Stad Chinas zubenannt wird,
in der die Regierung des betreffendes Kreiſes ihren
Sitz hat. Jm Auswärtigen Amt ſteht es dem

nach mit dem Studium des Chineſiſchen noch
ſchlecht. Prof, Kirchhoff hat unlängſt im Verein
Erdkunde in Halle behauptet, Fürſt Bismarck habe
ſchon vor 1870 die Beſehung der KigotſchauBucht
beabſichtigt. Darüber werden vielleicht die „Hamb.
Nachr.“ Auskunft geben.

Afrika. Jm Nigergebiet hat England
einen neuen Erfolg zu verzeichnen. Wie die Niger
geſellſchaft mittheilt, hat der Sultan von Sokoto,
das Haupt der Gläubigen in MittelSüdan, die
ihm angebotene Summe von 3000 Lſtrl. ange
nommen. Viele Male hat er die Annahme abge
lehnt. Damit hat er ſich in die Lostrennung
zweier Provinzen, Nupe und Jlorin end
giltig geſügt. Sein Vaſall, der Sultan von
Gandu, unter deſſen direkter Autorität die beiden
Provinzen ſtanden, hat erklärt, daß er ſeinen Ver
trag mit den Briten auch für ſich als bindend er
achte. Den Eröfſfnungen der Franzoſen wolle er
kein Gehör ſchenken. Die Nigergeſellſchaft hatte er
wartet, daß die Beziehungen zu dem mächtigen
Sultan von Sokoto nach dem ſiegreichen Feldzuge
Sir George Goldies noch recht lange geſpannt
bleiben würden. Aber ſie pflog in den letzten
Monaten mit beiden Sultanen einen lebhaften
Schriftwechſel. Dadurch wurden die Schwierigkeiten
überwunden. Das Fullah oder SokotoReich iſt
mehrere Male ſo groß wie England. Es zählt
zwanzig bis dreißig Millionen Einwohner.

Deutſchland

Berlin, 20. Jan. Geſtern früh hörte der
Kaiſer von 9 Uhr ab die Vorträge des Land
wirthſchaftsminiſters Fehr. von HammerſteinLoxken
und des Chefs des Civilcabinets, Wirkl. Geh Raths
Dr. von Lucanus. Um zwei Uhr begab ſich der
Kaiſer nach Berlin, wo er im Weißen Saale des
Königl. Schloſſes um drei Uhr ſich die Kadetten,
welche in die Armee treten, vorſtellen ließ. Abends
wohnte der Monarch einem Diner beim Offizier
corps des GardeFüſtlier- Regiments bei. Der
Kaiſer wird mit ſeiner Familie am 24. Januar
zum Winteraufenthalt von Potsdam nach Berlin
überſtedeln.

(Keichskanzler Fürſt Hohenlohe) wird
auch in dieſem Jahre am Geburtstage des Kaiſers
die Botſchafter und Geſandten zu einem Feſlmahl
einladen.

(Zuckerconferenz.) Der engliſche Colo
nialminiſter Chamberlain hat in einer Rede bei
einem eſtmahl der Handelskammer zu Liverpool
beſtätigt, daß Belgien die Zucker producirenden
Staaten zu einer Zuckerconferenz eingeladen
haben. Die Conferenz ſoll bereits im Februar
ſtattfinden.

(Zur Aachener Landesverrathsſache)
liegen wieder einige Mittheilungen vor. Danach
ſtand der verhaftete preußiſche Feldwebel Hannen-
bruck in Verbindung mit einem in Luxemburg ge
borenen, ſeit 18 Monaten in Verviers anſäſſigen
Schankwirth, der die Vermittelung zwiſchen dem
Feldwebel und der franzöſiſchen Regierung über
nommen hatte. Der Schankwirth ging oft nach
Aachen und beſuchte den Feldwebel in der Kaſerne;
als er am 28. Dezember wieder in der Kaſerne er
ſchien, wurde er feſtgenommen. Auch Frau Hannen
bruck, mit der der Schankwirth ſtrafbare Beziehungen
unterhielt, befindet ſich bekanntlich in Haft. Ein
Dienſtmädchen, das der Schankwirth mißhandelt und
entlaſſen hatte, machte die preußiſche Polizei auf ihn
aufmerkſam. Der Schankwirth fuhr oft in der Nacht
oder in früheſter Morgenſtunde nach Aachen, wo er
mit mehreren Unteroffizieren befreundet war; in
einem Ausſchank verkehrten Franzoſen. Verſuche,
eine Freilaſſung zu erwirken, ſind geſcheitert. Wie

ſchon gemeldet, iſt in derſelben Angelegenheit in
zwiſchen auch der Bezirksfeldwebel in Montjoie
verhaftet worden. Andere Perſonen haben ſich ihrer
Verhaftung durch die Flucht über die Landesgrenze
entzogen.

(EhrenSigh) theilt in ſeinem „Bayriſchen
Vaterland mit, daß der Pfarrer Hübſch in Saal
a. D. eine ältere Pfarrersköchin nicht abſolvirte
und zum Tiſch des Herrn gehen ließ, wenn ſie das
„Vaterland“ nicht aufgebe, da daſſelbe nach
Ausſage des Pfarrers in der Diözeſe Regensburg
verboten ſei.“ Dazu bemerkt Sigl: „Nachdem die
ſämmtlichen Biſchöfe des Landes bis auf einen
Abonnenten und regelmäßige Leſer des „Vaterland“
ſind und der jeweilige Nuntiuns regelmäßig
ſeine Karte beim Redacteur abgiebt, wäre
es eine unerträgliche Anmaßung und Ueberſchreitung
ſeiner Befugniſſe, wenn ein Pfarrer ſich beigehen
ließe, einem Leſer des „Vtid.“ die Abſolution zu
verweigern.“ Die „liebevolle Geſinnung,“ die
der Vatikan dem deutſchen Reiche entgegenbringt,
wird durch die Thatſache, daß der jeweilige Nunlius
regelmäßig ſeine Karte beim Redacteur (Dr. Sigl)
abgiebt“, eigenthümlich illuſtrirt.

Von der Marine.) S. M. S. „Geier“

iſt am 18. Jan. von Port au Prinee nach Kap
Hatti in See gegangen. S. M. S. Ffeil“ iſt
am. 17. Jan, in Aarbſund eingetroffen und am
18. Jan. wieder in See gegangen

(Der Bund der Landwirthe) wird am
14. Februar ſeine ordentliche Generalverſammlung
im Circus Buſch zu Berlin abhalten.

S (Colontalpolitik) Als Landeshaupt
mann für das Schutzgebiet der MarſchallsJnſeln
ſoll nach den „Berl. N. N. der Hauptmann
Brandeis in Vorſchlag kommen, der ſeit 1895
als Hilfsarbeiter in der Colonigkabtheilung des
Auswärtigen Amtes beſchäftigt iſt.

er
Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. Januar Heute
wurde die am vergangenen Donnerstag abgebrochene Be
rathung über die ſog. 1ex Heinze fortgeſeßt. Der Abg.
Höffel (Rp.) begrüßte den Geſetzentwurf, der geeignet ſet,
Schäden, die das Volk körperlich und ſittlich vergiſten, zu
beſeitigen oder doch zu verringern. Die 5000 Fälle ſyphilitiſcher
Jnfection, die allſährlich in Berlin vorkämen, ſeien die
Folge der Proſtitution. Gegen eine Kaſernirung der
Proſtitution ſpreche alle Erfahrung. Die Regierung werde
hoffentlich den Geſetzentwurf nicht in den Papierkorb fallen
laſſen. Es empfehle ſich commiſſariſche Berathung. Der
ſächſiſche Miniſterialdirector Fiſcher wies die Angaben
Bebels über Ausſchreitungen auf einem Keglertage in Dresden
als thatſächlich unrichtig nach. Der ſreiſ. Abg. Bechh er
klärte ſich mit der Tendenz des Antrages einverſtanden,
bemängelte jedoch die Vorſchläge bezüglich Literatur und Kunſt
Der konſerv. Abg. v. Saliſch bemerkte hiergegen daß
nicht ſowohl die Kunſt, als die Gemeinheiten der Sudler
durch den Geſetzentwurf getroffen werden ſollen. Der anti
ſemitiſche Abg. Jskraut und der Centrumsabgeordnete
Roeren ſprachen warm für den Antrag. Der freiſinnige
Abg. Lenz mann meinte, daß die Kaſernirnng der
Proſtitution nicht ſo ſchlimm ſei wie die Proſtitution auf
der Straße und hegte äußerſte Bedenken gegen einzelne
Beſtimmungen des Geſetzentwurfs, ſprach aber zum Schluß
den Wunſch aus, daß aus der Commiſſionsberathung ein
brauchbarer Entwurf hervorgehe. Der konſ. Abg. Schall
polemiſirte gegen den Abg. Bebel. Der Abg. Zimmer
mann (Antiſent kam auf den Keglertag zurück. Der Abg.
Bebel (Soz.) erwiderte den Vorwurf, daß er falſche Be
ſchuldigungen vorbringe, mit dem Hinweis auf den Fall
des Nedacteurs Fink von der „Poſt“, bezüglich deſſen er
die Beweiſe dafür auf den Tiſch des Hauſes legte, das
Fink in Amerika Wechſelfälſchungen begangen habe.
Schließlich wurde der Antrag an eine Conmmiſſion von
14 Mitgliedern verwieſen. Morgen wird die Etatsberathung
fortgeſetzt werden.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 19. Jan.) Das
Abgeordnetenhaus beendete heute die Etatsberathung.
Von den Miniſtern betheiligten ſich nur Juſtizminiſter
Schönſtedt und der Vizepräſident des Staats miniſteriums
Finanzminiſter v. Miquel an der Debatte Erſterer be
ſtritt dem polniſchen Abg. Motty gegenüber, daß das An
ſiedelungsgeſetz durch das Bürgerliche Geſetzbuch hinfällig
werde. Herr v. Miquel erwiderte dem nationalliberalen
Abg. Schmiedling, der im Weſentlichen die geſtrige Rede
des Herrn v. Eynern wiederholt hatte, faſt genau daſſelbe
wie dem Abg. v. Eynern und ſuchte namentlich zu be
ſtreiten, daß er in der Ausnnutzung der Eiſenbahuüberſchüſfe
allzu ſiskaliſch ſei. Abg. Gothein von der Freiſinnigen
Vereinigung bemängelte die zu reichliche Dotirung des
Extraordinariums, verlangte eine Reform der Gütertarife
und ſetzte auseinander, daß zu der Miguelſchen Samm
lungspolitik wenig die wirthſchaftliche Geſetzgebung der
letzten Jahre paſſe. Der Reſt der Etatsberathung wurde
durch Auseinanderſetzungen confeſſioneller Natur über die
CaniſiusEucyclika ausgefüllt, die ſich zwiſchen den
Nationalliberalen Dr. Friedberg auf der einen und den
Centrumsabgg. Dr. Paaſch und Dit tr ich auf der anderen
Seite abſpielten. Namens der Konſervatiben erklärte Dr.
Jrmer, daß ſeine Partei für einen Antrag auf Aufhebung
der preußiſchen Geſandſchaft beim Papſt nicht zu haben ſei.
Der Antrag Sattler, betreffend Bildung einer be
ſonderen Eiſenbahncommiſſion zur Berathung des
Eiſenbahnetats, wurde abgelehnt und die wichtigſten Theſle
des Etais in üblicher Weiſe der Budgetcommiſſion über
wieſen. Donnerstag ſteht das Anſiedlungsgeſetz auf
der Tagesordnung.

Die Budgetcommiſſion des Reichs
tags hat einſtimmig eine Reſolution Hammacher
angenommen, daß die Annahme und Beſtellung von
Packeten an Sonn und Feſttagen mit Ausnahme
der Zeit vom 18. bis 31. Dezember nur in den
Vormittagsſtunden bis 12 Uhr ſtattfinden ſoll.
Nach einer Mittheilung des Staatsſeecretärs waren
1897 bereits 3000 Gehilfinnen im Telephonbetrieb
angeſtellt.

Die Commiſſion für die Militär
ſtrafprozeßreform im Reichstage iſt zu ihrer
erſten Sitzung unter dem Vorſitz des Abg. Spahn
am Dienſtag Vormittag zuſammengetreten. Von
einer Generaldebatte wurde abgeſehen, doch beſchloſſen,
zwei Leſungen vorzunehmen. Jn Bezug auf die
Zuſtändigkeit der Militärgerichte wurden
die zur Dispoſition geſtellten Offiziere im Gegenſatz
zum Regierungsentwurf von dieſer Zuſtändigkeit
ausgenommen, außer für die Zeit, in welcher ſie im
activen Heere Verwendung ſinden oder wenn ſie den
Vorſchriſten der Militärſtrafgeſete zuwider gehandelt
haben. Ferner wurden von der Zuſtändigkeit der
Militärgerichte allgemein ausgenommen die Zuwider
handlungen gegen Finanz- und Polizeiver
gehen, Jagd und Fiſchereigeſetze, ſowie gegen
Verordnungen dieſes Jnhalts, wenn die Handlung
nur mit Geldſtrafe und Einziehung oder mit einer
dieſer Strafen bedroht iſt. Ferner wurden von der
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Militärgerichtsbarkeit ausgenommen die activen
Militärperſonen wegen Amtsverbrechen oder
Amtsvergehen, welche ſie bei einſtweiliger Ver
wendung im Civildienſt begangen haben, und
die Perſonen des Benrlanbtenſtandes wegen

gegen die allgemeinen

Es wurde bereits erwähnt, daß in dieſem Jahre
eine außerordentlich große Lohnbewegung im
Baugewerbe zu erwarten ſei. Jn einem Aufruf
des Vorſtandes des Centralverbandes der Maurer
wird dies beſtätigt, es wird mitgetheilt, daß „in
wenigſtens 250 Orten die Kollegen verſuchen werden,
eine Verbeſſerung ihrer Lage herbeizuführen, über
80 Orte ſeien ſchon bekannt, wo bereits die Kollegen
Forderungen an die Unternehmer gerichtet haben.“
300000 Mk haben die Lohnkämpfe im Maurer-
gewerk im vorigen Jahre gekoſtet, 195 600 Mk.
ſollen aus dem Centralſtreikfonds gedeckt werden,
der Reſt ſei zum größten Theile den Localkaſſen der
Zahlſtellen entnommen, oder von den Maurern, die
während des Streiks zu den neuen Bedingungen
arbeiteten, aufgebracht worden.

Ein von ſozialdemokratiſcher Seite einberufener
Kongreß aller deutſchen Berg- und Hütten
arbeiter iſt für den 10. April nach Dortmund
einberufen. Drei Tage ſoll der Congreß dauern
und ſich mit der Lohn und Arbeitszeitfrage in der
deutſchen Vergwerksinduſtrie, der Reform der Berg
inſpection, deren abſolute Nothwendigkeit durch die
letzten Maſſenunglücke und die Unfallſtatiſtik „be
wieſen ſein ſoll“, ſowie endlich mit dem Knapp-
ſchaftsweſen und ſeiner Umgeſtaltung im Sinne der

Arbeiterſchaft beſchäftigen.

Der engliſche Maſchinenbaueraus-
ſtand iſt im allgemeinen als beendet anzuſehen,
nachdem am Sonnabend Abend alle im Londoner
AchtſtundenAusſchuſſe vertretenen Gewerkvereine der
Zurückziehung der Forderung des Achtſtundentages
zugeſtimmt haben und dieſe Zurückziehung nun er
folgt iſt. Nachdem die Fairfielder SchiffbauGeſell

ſchaft die Ausſperrung verhängt hat, iſt ein weiterer
Widerſtand der Maſchinenbauer nicht mehr zu er
warten und die Arbeit zum Theil wieder aufge
nommen worden. Noch von einer Reihe weiterer
Firmen ſind Sperrungsankündigungen er
laſſen. Auch die Firma Golloway, die größte
Dampfkeſſelfabrik der Welt, befindet ſich unter den
ſelben. Die Geſellſchaft der Angeſtellten im
Maſchinenbau Gewerbe in London richtet an den
Arbeitgeberverband ein Schreiben, in welchem ſie
offiziell mittheilt, ſie ziehe die Forderung des Acht
ſtundentages zurück und die Hoffnung ausdrückt, die
Arbeitgeber würden nunmehr die Sperrankündigungen
zurückziehen. Die Geſellſchaft hat auch mehrere Ab
ordnungen an die Arbeitgeber entſandt.

Jn Waſhington haben 15000 Arbeiter
und Arbeiterinnen der Baumwollſpinnereien
die Arbeit niedergelegt der Ausſtand nimmt an
Ausdehnung zu.

Auf den Rückgang der Domänen-
pachten iſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe bei
der Etatsberathung wiederum von agrariſcher Seite
ganz beſonders hingewieſen worden. Dem gegenüber
muß darauf aufmerkſam gemacht werden, daß
der bisherige Pachtzins 40,49 Mk. betrug, der bei
den neuen Verpachtungen erzielte Zins 33,42 Mk.
Der bisherige Pachtzins ſtammt aus den Verpach-
tungen des Jahres 1879. er Rückgang der
Pachtrenten oder Grundrenten iſt mithin nur im
Verhältniß von 100 zu 82,7 erfolgt oder um 17,3
pCt. mithin kaum um ein Sechſtel des Be-
trages von 1879. Die Zinsrente, beiſpielsweiſe
bei Staatspapiexen, aber iſt ſeit 1879 in weit
ſtärkerem Maße, im Verhältniß von 4 bis unter
3 zurückgegangen. Dieſer Rückgang der Zins-
rente iſt den mit Schulden belaſteten Privatgrund
beſitzern auch durch Verringerung der Hypotheken
zinſen zu gute gekommen.

Provinz und Umgegend.
4 Weißenfels, 19. Jan. Der FeuerlöſchJn

ſpector der Provinz Sachſen veröffentlicht einen
Bericht über die im Jahre 1897 abgehaltenen
Feuerwehr-Fachkurſe für Feuerwehr-Führer.
Es haben ſolche Kurſe ſtattgefunden in Nordhauſen,
Bitterfeld, Torgau, Weißenfels und Sangerhauſen.
Die Theilnahme war überall eine rege. An dem
am 6. und 7. September 1897 hier abgehaltenen
Kurſus nahmen Kameraden aus 11 Stadt und
4 Landgemeinden der Kreiſe Eckartsberga, Merſe
burg, Naumburg, Weißenfels, Zeitz und dem Saal-
kreiſe theil. Den Uebungen und Vorträgen wohnten man dies Schloß des Prinzen Heinrich bezeichnet.

ferner ein Feldwebel und ein Sergeant der königl.
Unteroffizierſchule bei. Bisher haben in der
Provinz Sachſen 11 Fachkurſe ſtaltgefunden, an
welchen außer den Gäſten 533 Kameraden theilge-
nommen haben, die ſich auf 80 Städte und 142
ländliche Gemeinden vertheilen. Die Kurſe ſind
erſt ſeit zwei Jahre eingerichtet.

4 Naumburg, 18. Jan. Am nächſten Sonn-
abend wird im hieſigen Schießhausſaale wiederum
eine Geflügel- Ausſtellung eröffnet werden,
in welcher nicht nur unſer nutzbringendes Hausge
flügel, als Enten, Gänſe, Truthühner, Hühner und
Tauben in zahlreichen und prächtigen Exemplaren,
ſondern auch in und ausländiſche Stuben- und
Ziervögel, ſowie bewährte und neue Hilfsmittel der
Geflügelzucht vertreten ſein werden.

4 Dieskau, 17. Jan. Zu der heute hier ab
gehaltenen Holzauction waren nach der „Hall.
Ztg.“ außer zahlreichen Liebhabern von hier und
der Umgebung auch viele auswärtige, namentlich
Drechsler aus Halle, Merſeburg und Lauchſtädt,
erſchienen. Bei der großen Nachfrage fanden Reiſig
haufen und Pappelſtangen auch baldigen Abſatz
ſo daß durchſchnittlich die Taxe überſchritten wurde,
indem ſür erſtere über 2 Mk. und für letztere ſogar
10-—260 Mk. je nach Qualität bezahlt wurden.

4 Eisleben, 17. Jan. Jn Ahlsdorf hat
zwiſchen zwei Hausnachbarn wegen einer alten Grenz-
mauer (Werth 50 Pfg.) ein jahrelanger Prozeß
geſpielt, der dem verlierenden Theil über 500 Mk.
Gerichtskoſten verurſacht.

Nieder-Sedlitz in Sachſen, 15. Jan. Der
neunjährige Sohn des Vauunternehmers Lehmann
hatte kürzlich das Unglück, daß ihm eine heiße
Plättglocke auf den Fuß ſiel. Jn die Brandwunde
ſcheint hierbei Farbengift des Strumpfes gelangt zu
ſein, denn innerhalb zweier Tage ſtarb der bedauerns
werthe Knabe an Blutvergiftung.

Vermiſchtes.(Prinzeſſin Heinrich) bleibt zur Freude der Be
wohner Kiels vor Allem der Marinekreiſe, während der
Abwesenheit ihres Gemahls in Kiel. Sie ſieht öfter zum
Thee die Damen der Marineofſfiziere bei ſich und wird auch
häuſig von den Mitgliedern der Familie Schleswig Holſtein
beſucht. So weilte in den letzten Tagen die zweite Schweſter
der Kaiſerin, die ſchöne Herzogin Karoline Mathilde, bei
ihr; die beiden fürſtlichen Damen ſah man viel am Hafen
ſpazieren gehen. Jetzt iſt die Erbgroßherzogin von Olden
burg bei Prinzeſſin Heinrich eingetroffen. Beide verbindet
ſchon ſeit Jahren die innigſte Freundſchaft. Prinzeſſin
Eliſabeth feierte auch auf Schloß Hemmelmark ihre Verlobung,
und ihre ſchöne Stieſtochter, die Enkelin der Prinzeſſin
Friedrich Karl von Preußen, Herzogin Sophie Charlotte,
deren ſinniges, ruhiges Weſen viel Gemeinſames mit Prinzeſſin
Jrene hat, iſt oft wochenlang im Schloß am Meere, wie

Auzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redar.ion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Heute Morgen 2 Uhr entſchlief ſanft nach

Gretel en.Merſeburg, den 20. Januar 1898.
Paul Schwarze u. Frau

Clara geb. Naumann

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 22. Jannar er.
nachm. 1 Uhr, werde ich in Leunga

S Maſt- u. 3 Fänferſchweine, 9
Stck. Schafe, 2 Ziegen, 22 Zähuer
u. 1 Zahn, 6 Schock Stroh, ca.
40 Eier. Grutnmet, I Freſche n.
ISchnitzelmaſchiue, L Fuiterfäſſer, der Exped. d. Bl.
1 Ackerwagen, 1 Pflug, l Egge,

miethen
Eine Wohnung an ruhige Leute zu ver

Unteraltenburg 53.
Eunmerling's

Gut möblirte Stube
ſofort oder 1. Februar zu beziehen

kl. Ritterftraßze 11.

Nähr- Zwieback
iſt zu haben bei

Anſtändige Schlafſtelle S
e e e e gncklinge Zclinge

Bichavel Sehurig,
Oberbreiteſtr. 4.

à Kiſte 1,30 Mk.

Amtliches.
Dekanntmachung.

Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte be
Keht die Einrichtung, daß dem Packetbeſteller

Zuf ſeinen Beſtellfahrten Packete ohne
angabe zur Abgabe und Weiterbe

Förderung an die Poſtanſtalt übergeben werden
Wunnen. Ferner iſt es geſtattet, durch un
frankirte, den Poſtboten zu übergebende oder
durch die Brieſkaſten einzuliefernde Beſtelk
chreiben oder Beſtellkarten die Abholung der
ezeichneten Sendungen aus der Wohnung bei

Hieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.
Die tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſo

gleich zu entrichtende Einſammlungsgebühr be
Wägt für jede Packetſendung ohne Rückſicht auf
Jeren Gewicht 10 Pf.

Kniſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Oeffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag Sen 24. Jauunr 1898,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:M Jnſtaudſetzung der Domſtufen.

Anlage eittes Elektrizitätewerks.
Zuſchuß für die Geflügelausſtellung.

H Vorſchläge der Wahleommiſſion für die
ſtändigen Commiſſionen e.

Geheime Sitzung:
Perſonaglien.

Werſeburg, den 19. Januar 1898.
Der Vorſteher S Stadtverordueten.

WitteVorkoſtgeſchäſt
Wit Wurſtwaaren und Flaſchenbier iſt ver
Saderungehalber mit 430 Mk. ſof. z. v.

le a. S. Pfännerhöhe 57. Neumeyer.

Leiter 3099 Manerſteine,
Zobelbaunk, ferner l FZiagino,
Sopha, 1 Fommode, Schräuke,
1 Nähmaſchine, Kuchenbleche
Mohnſtampfe u. a. S.

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Sammelort in der Köhlerſchen Gaſt

wirthſchaft zu Lenng.
FIeyer, Gerichtsvollzieher.

F. IöFEMmE«Z,
gerichtlich vereideter Toxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraßze 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung ven Aunctionen
zur Vermittelung von Verlänſen,

Verpachtungen, Hhpothelen,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen c.

d. Ein Paar grofze Läufer
ſchweine billig zu verkaufen

Notherbrückenrain 3.

Hechauer fur Kengrien e
Kmtshäuser Ge I. 2. r.

Wohnung,
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zu vermiethen.

Gottlob FIyius. Lederfabrik,
Weiſtenfelſer Str. 29.

Eine Parterre Wohnung, Stude, Kammer,
Küche, Holz und Torfgelaß, iſt zu Oſtern an
kinderloſe, ordentliche Leute zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gine helle heizbare Werkſtatt
nebſt Wohnung iſt zu vermiethen und 1. April

n e
Düngergruben und Aborte

werden gründlich gereinigt von
W. Wagner Weißenfelſer Str. 13.

Vriseh eingetroffen
ſtarke Haſen,

ganz und zerlegt,

Roihwild, Zamwild,
Rehwild,

als: Rücken, Kenlen,
Zlättchen und Rochfleiſch,

Rennthierrücken, ſehr zart,
Ia, feiſte Faſauenhähne,

feinſte hieſige und fremde
Gänſe, auch getheilt,

feinſte Enten, Capaunen,
Puter und Puterhennen,

Suppenhühner
empfiehlt billigſt

D. W Voßmarkt 6.
Die SchuhbeſohlAuſtalt

b Oelgrube
liefert Herrenſohlen m. Abſätzen 2,25 Mk.
Damenſohlen mit Abſätzen 1,60 Mk.
ſür Kinder bedeutend billiger aus nur
gutem Kernleder.

Aaf Wunſch kann ſofort darauf ge
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kieker Sprotten 100 M.
Gr. Doſe Bratheringe 250 Mt.
bei Th. Vanke, am Markt
C eDas reichhaltigſt ſotirte Lager

vonO 2Hchablonen
zur Wäſcheſticerei aller Art

S

führt mr
Hugo Käther,

Schmaleſtraße 11.
e Monogramme in 10

5 verſchiebenen Größfzen von 20
Z Pfennig an.

O Geſtickte Doppel-Buch-
S ſtaben zum Aufnähen auf

e
Praltiſche Hochzeits und

Gelegenheitsgeſchenle

empfiehlt in großer Auswahl

Aragast er.Euntenplan 2.

Alte Feldtauben
kauft jeden Poſten zu höheren Preiſen. Ber
ſandkörbe werden auf Wunſch fr. geliefert.
Nachnahme iſt geſtattet.
C. Keller's Wild, Geflügel u. Feld
tauben Export Geſchäft, Halle a. S.

Anhalterſtr. 14, Nähe des Parkbad und
wartet werden. Wochenmarktſtand.



Wiederom Vommen 6261 Geldgewinne en e. Metzer Dombau-Geldlotterie un
Porto und Liste 20 Pf. extra versendet:

Loge 1330 sind in en Lotterie
geschäften zu haben.

F. A. Schrader Hannover, Gr. Packhofetr. 22
Raupttreffer: 50,000 iſc. 20,000 Mi (0, 000 Mk. u. v. Metzer Dombau-Geldlooso a 3,30 Mk.

Jedes Aranlumn reiges bis kauft zun Preiſe von 13 Pfg. P. Centner vis auf Weiteres

BFeh ar er.
S e e t e n

Volllommenſte Saugflaſche.

Kein Verſchlucken der Kinder mehr.
Auslauſen der Milch

nach Einſchlaſen des Kindes
unmöglich.

Zu haben bei:
August Perl utenplan 2.

Wuücklinge!!!
Wücklinge!

Friſche Sendungen, à Kiſte 1 Mk. 25 Pf.

Gr s anenkasse
der Barbiere, Böttcher, Buchbinder und vereinigten

Gewerke zu Merſeburg.
Außerordentliche Generalverſammlung
Montag den 24. Jannar 1893, abends Ah

im Reſtaurant „Zur guten Quelle
Tagesordbunung:g

Erſatzwahl der aus geſchiedenen Vorſtands- Mitglieder.
2) Abänderung des 9 13 des Statuts.

Veſchwerde über
4) Feſtſtellung

die Geſchäſtsführung des Vorſtandes.
über die Competenz ver GeneralVerſammlung

zur Vornahme der Aerztewahl, event. Statutenänderung.
Der VorstandHerm. Trommer, ſtellvertr. Vorſitzender.

empfiehtt W. C e
Pariſer Kopfſalat,

junge extrafeinſte Faſanen,
deutſche Poulets,

ruſſiſche Poularden,
Haſelhühner,

junge Vierländer Enten
empfiehtt G. L, Zimmermann.

Knorr's Hafermehl,
vorzügliches Nährmitiel für Kinder, Kranke

und Geneſende, in Packeten zu 24 u. 45 Pf.,

Knorr's Suppentinlagen u.
Suppentafelnuugleiſchertract

in ca. 20 verſchiedenen Sorken,

Knorr's Erbswürſte
mit und ohne Speck,

das Stück 30 Pf, ausreichend um 12 Teller
ſehr ſchmackhafte Suppe herzuſtellen,

Liebig's und Cibil's S
Fleiſchertraet

in der
Zragen- Farbenhandlung

von

Osgaan Le
Burgſtraße 16.

J eDie Aerzte ſind
ganz erſtaunt über die Erfolge von Koch's
Nährzwieback. Derſelbe bilvet ven
Kindern geſundes Blut, ſtüärken Knochen
bau und iſt wegen ſeines hohen Nähr
werthes geeignet, das Kind vor den Folgen
fehlerhafter Ernährung, als Serophuloſe,
Druüſen, Darmkatarrh, Rhachitis, Knochen
krankheiten u. ſ. w. zu ſchützen. Jn Düten
und Packeten zum 10, 20, 30 und 60 Pfg.
Verkauf bei

B. Sauerbrey-
Walther Bergmann, Gotthardtsſtr. 8.
I. Weilamann- Gotthardtsſtraße.
Garl Schmidt Unteraltenburg.
Reinh. ränzel, Steinſtraße
W. Otto Wirth.
Hütkael, Unteraltenburg.
Th. Sievev, Halleſche Str.
Frankleben: Rieh HandkKe.

Herrenmasken
bei den Herren:

Bauern Verein

Sonntag den 23. Januar 1898, nachm.s en d. en e
Tagesordnnng:

Geſchäftliche Mittheilungen.
25 Vortrag: Wie können wir die Rindvieh

zucht im Vereinsgebiete verbeſſern reſp.
rentabler geſtalten Referent Herr Br.
Reinhardt, Wanderlehrer der Landwirthe
ſchaftskammer zu Halle a. S.
Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere

geehrten Mitglieder ergebenſt ein und hikten
um zahlreiches Erſcheinen. Gäſte willkommen

Der Vorstand

Goldene Kugel,
Heute Abend
Pokelknochen mit Erbspurée

und Sauerkohl.
Min. Fleye.

Dauer s Reſaurgtion.

Heute Schlachtefeſt.
Für einen 18 jährigen jungen Mann Wire

S eine Stelle als Schneiderlehrling geſucht
Offerten unter W J mit Bedingungen bei

2 bis 3 jähriger Lehrzeit ſind in der Exped.
West Karten ſiad im Vorverkanf zu haben für d. Bl. abzugeben.

T at7, an der Geiſel, Kaufmann Wer Oberbreiteſtraße, auf Möbelarbeit
Karl Moffananza. Tiſchlermſtr.

Einen Lehrling
ſucht A. Alberts, Bäckermſtr.
S Kellner Lehrlinge

a W e
hält Sonntag gen 30.

Jannusr, von abends U
e in den feſtlich decorirten Räumen
De der Kaiser Wilhelm atte

einen

75 Pf. ſür
Sand, Friſ
Guſtav Lehmann
Halle. An der Abe

Für nur gediegene Auſſührnngen ſorgt beſtens

ſucht zu Oſtern
Traugott Praessier, Bahnhofswirth

Merſeburg a. S.

Einen Kienpuerlerling
ſucht zu Oſtern

Hegar Drese, Gotthardteſtr. 18

en ehrliog
K. H. Elbe jun,, Kleinpuermſte

Einen Schloſſerlehrling

ſucht zu Oſtern
WVnteraltenburg G. 1 Tr.

Einen Bäckerlehrling en
Otto Blbe, Bäckermeiſter

Neumarkt 48.

Einen Lehrling
Lauge- Bäckermſtr.

Ein Fehrling
findet zu Oſtern in meiner Gärtneret unker

ſucht

ſucht

er Vorstand
GeneralVerſammlung

der Auskranlenkaſſe
7 Uhr, im Kgl. SchloßzgartenPavillon

abends 8 Uhr,
in Fehlers Restauvratfion.

Tagesordnung:
Rechenſchaftsbericht pro 1897.

2) Geſchäftliches.

ausgeführt von

Panlo de Sarasate
Mücheln W Ködel, Bäckermeiſter

C EScht
Rathenower

Brillen und Pincenez
empfiehlt V. Sekt er

Markt 16.
Brillen nach ärztlicher Vorſchrift ſchnell

und billig.ren iſcher Veamtenverein.

Vorfeier des Geburtstages Sr. Maje
ſtät des Kaiſers
am Dienſtag den 25. Jannar,

abends 7 Ahr,
im Saale der Kaiſer Wilhelmshalle

Otto Veitzel aus Cöln.Verſammlung der aktiven

Kellner von Rerſehurg in der Stollberg'ſchenn Buchhandlung.

Rathskeller beizuwohnen.

Abstrgleeſe er Hinter Extra Künſtler Concert

Eintrittskarten für nummerirte Plätze Näheres
à 2,50 Mk., für nicht nummerirte à I Mk.

Den Ab J der Kü CDie Collegen bitten wir, einer Verſamm- leben ine i v Sonnen der Mädchen

lung am 24. d. M., punkt 4 Uhr, im 22. d. M. mittags 12 Uhr, vorbehalten.

Sonnabend den 29. Jannar, abends günſtigen Bedingungen Aufnahme
W. Wittenvecher, Handelsgärtner.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Albert Pagenhavadt, Schuhmachermſtr

I ſofort wird eine ältere Frau als

Aue nunter Mitwirkung des Pianiſten Herrn I. oder älteres Mädchen zum Dienen geſucht.
Solche vom Lande werden bevorzugk

Lauchſtädterſer.
Wegen Verheirathung des eigen ſuche

per 15. Februar oder 1. April ein kräſtiges
Frau Louise ScawaerzZ,

kl. Ritterſtr.

Eine Anſſwarteng
Mehrere Collegen.

Hubolds Reſtauration
Heute FreitagS Schlachtefeſt.

Weißhaar's Keſtaurgnt.

ſtattfindenden

Salzknochen- Eſſen
ladet höflichſt ein W. Weiss

Zu dem am Sonnabend den 22. d. M.

wird ſofort geſucht
Anttenftraſze 1 Treppe

Eine reiniche Frau
der Exped. d. Bl.

Schön eingerichtetes Sonnabend
Gäſten kann der Zutritt micht geſtattet

werden. Der Vorstand
Vereinszimmer mit Pianino

noch einige Tage in der Woche frei.

Weißhagrs Reſtaurant Menzel's Reſtanrant.
e

Schwarzer Jagdhund m.
w. Vruſt entlauſen. G
d. Jnſg. u. Futtk. abzugeben

Biösten Nu 24.

zum Frühſtücktragen geſucht. Zu erfragen in

Erſt

Schlachtefeſt. Hierzu eine Veilage
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Off
n fo
der O

zu be
lauhten

G kon

M
Mia
Cown
i

ſe ab

Milith

ugungn

mit z
100 9

Bonne

aus er

fal le

monna
ſich mi

Skrolch

W
hatten

die in
wagen

Rozät
Jigeune

damilier

einige e

verdienen

lag e
angeblich

eine Ma
Pcen in

Steine d

eine Ma

nalfgel

No
Unſere
Rien e

uiſf
hühtern

Wilddieb

amker“

geg.belannten

Wbauter



üugr 18
„Tivolf
dunng;

ungen,

len wir die Nyn
And.biete erbeten

Referent Her M

lehrer der an

len

3 h

h

ung laden wir i
ebenſt an n n
n. Gäſte will

er Vorstand

Kugel

iit Erben
uerkohl,

im. Nee
Nantn

in jungen Mann

derlehrling
mit Vedingunſen h

t ſind in der O

Geſellen

ehrling
erts, Vöderwſ

Lehrling

gler, Bahnhofe
irg S.
puerlehrlin

e Gotlhardtſe

-brlldg
be jun, Klempuernſ

ofen
enburg G.
T ſtſchrling Ofen

Wlbe, Biere
Reumarkt 48

Feheling
VidernſtLange, Hidett

ſehrling
er Gerinere n

meiner Girhr t

en ſragt
cher Handel
Lehrling

nen hunt
erden

qhſidteſt
Lau

Beilnge zu Nr. 17 des „Merſebnrger Corre
S

ſpondent“ vom 21. Januar 1898.

Parlamentariſches.
Die Militär ſtrafprozeßreform wird,

wie ſchon die erſte Sitzung der Commiſſion erkennen

läßt, ſchwerlich zu Stande kommen. ie
Regierung ſtellt jedem Abänderungsantrag den hef
tigſten Widerſtand enkgegen. Geradezu nnverſtänd
lich iſt es, warum die Offiziere zur Dispo
ſition der Militärgerichtsbarkeit ſollen unterworfen
bleiben. Die bisherige Gerichtsbarkeit erklärt ſich
nur hiſtoriſch. Bis vor Kurzem waren ſämmtliche
Ofſtziere zur Dispoſition der Militärgerichtsbarkeit
unterworſen. Die übrigen penſionirten Offiziere
ſind inzwiſchen der bürgerlichen Gerichtsbarkeit
unterſtellt worden. Die Offiziere zur Dispoſition
unterſcheiden ſich aber in keiner Weiſe von den
Offizieren des Benrlaubtenſtandes. Es wäre deshalb
nur folgerichtig, die Militärgerichtsbarkeit in Betreff
der Offiziere zur Dispoſition auf diejenigen Fälle
zu beſchränken, in denen auch Offiziere des Beur-
laubtenſtandes der Militärgerichtsbarkeit unterſtehen.
Es kommt noch dazu, daß in Württemberg die
Offiziere zur Dispoſition überhaupt gegenwärtig der
Militärgerichtsbarkeit nicht unterſtehen. Wie in der
Commiſſion ausgeführt wurde, brauchen die Offiziere
zur Dispoſition keine Kirchenſteuer zu bezahlen, weil
ſie als der Militärgerichtsbarkeit unterſtehend den
Militärkirchengemeinden angehören. Dieſe Bevor
zugung kann aber doch kein Grund ſein, in der
gründſätzlichen Frage der Militärgerichtsbarkeit den
bisherigen Zuſtand fortbeſtehen zu laſſen.

Provinz und Umgegend
F Halle, 19. Jan. Die Bezirkseiſenbahn-

räthe Erfurt- Halle und Magdeburg wählten als
Vertreter und Stellvertreter der Provinz Sachſen in
den Landeseiſenbahnrath für den Handel Pilet-
Magdeburg bezw. OppèMühlhauſen, für die Jn
duſtrie Director Voigt Bitterfeld bezw. Guſtav
Schmidt Magdeburg und für die Landwirthſchaft
von Helldorf Zingſt bezw. Amtsrath Him-
burgFienerode.

Magdeburg, 19. Jan. Wegen Conflickts
mit zwei nicht organiſirten Maurern hatten etwa
100 Maurer bei dem Bau der Pionierkaſerne die
Arbeit niedergelegt. Die Entlaſſung der
beiden nicht organiſirten Arbeiter iſt ſeitens der
Arbeitgeber nicht erfolgt und die ausſtändigen
Arbeiter haben heute Morgen, nachdem eine Einigung
mit den Arbeitgebern erzielt worden iſt, die Arbeit
wieder aufgenommen.

P Artern, 19. Jan. Auf dem Wege von
Borxleben nach hier wurde der Kaufmann Heſſe
aus erſtgenanntem Orte von zwei Strolchen über
falken. Anſcheinend war es auf deſſen Porte
monnaie abgeſehen. Herrn Heſſe gelang es aber,
ſich mit Erſolg zur Wehr zu ſetzen, worauf die
Strolche leider unerkannt die Flucht ergriffen.

4 Wolmirſtedt, 18. Jan. Jn der letzten Zeit
hatten wir wieder ſtarken Beſuch durch Zigeuner,
die in ihren mit grellen Farben angeſtrichenen Wohn
wagen in der Nähe des „Schlößchen am See“ bei
Rogätz ihr Nachtlager zu beziehen pflegten. Zwei
Zigeunerinnen wußten ſich eines Tages in zwei
Familien im genannten Orte insgeſammt 5 Mk. und
einige Stücke Pökelfleiſch durch Wahrſagen zu
verdienen für „Bemühung“ wurde eine Mark ver
langt, ein Pulver für eine Frau, aus deren Fenſter
angeblich ein Todtenkopf ſchaute, koſtete auch
eine Mark. Gewahrſagt wurde aus einem Blut-
flecken in einem Stück Leinwand und einem kleinen
Steine der ſich im Eidotter (7) fand, was qguch je
eine Mark koſtete. Eine Mark verſchwand noch auf
un aufgeklärte Weiſe.

F Northeim, 18. Jan. Jm Anſchluß an
unſere Meldung über das Ende des Wilderers
Rien erfahren wir noch folgendes Nähere: Der
Jagdaufſeher Reich, welcher von mehreren Jagd
pächtern in dortiger Gegend, in deren Revier die
Wilddieberei arg betrieben wird, als „Jagdſchutzbe
amter“ angeſtellt iſt, traf auf ſeinem Patrouillen
gange an dieſem Morgen den ihm ſehr gut
bekannten Flößer Rien. Letzterer, ein kräftig
gebauter Mann, näherte ſich gerade mit noch einem
Wilderer, das Gewehr ſchußbereit haltend, den
einigen weiter entfernt ſtehenden Rehen, als plöglich
Reich ihm mit lauter Stimme zurief: „Halt, Ge
wehr runter!“ Sofort nahm, das Gewehr im An
ſchlag behaltend, der Wilderer die Front nach der
Seite, von welcher die Worle gekommen, und richtete,
als er den Reich erblickte, die Mündung des Ge
wehrs auf ihn, und ſicherlich wäre es um den
muthigen Aufſeher geſchehen geweſen, wenn er nicht
in demſelben Moment ſeine Flinte, welche er be
reits beim Rufen der Worte auf den gefährlichen
Gegner gerichtet, losgedrückt hätte. Mit lautem
Aufſchrei, von 43 Schrotkörnern tödtlich in Bruſt
und Bauch getroffen, ſank die lange Geſtalt des

Rien zur Erde nieder; er war ſofort todt. Der
Genoſſe des Getödteten war nach der Affäre ſpur

92los verſchwunden. Rien hinterläßt eine Frau und
fünf kleine Kinder; er war als einer der gefähr
lichſten Wilddiebe unter den Jägern bekannt, konnte
jedoch bislang noch nicht auf friſcher That erwiſcht
werden. Erwähnen wollen wir noch, daß Reich
auch Vater von fünf kleinen Kindern iſt.

Mühlberg a C l9. Jan. Am 14. d. M
zog der Fiſchermeiſter Gottfried Naumann aus
Strehla oberhalb Mühlberg bei dem Dorfe Kreinitz
mittels ausgeworfenen Fiſchernetzes einen männlichen
Kindeskeichnam aus der Elbe. Der Leichnam
zeigte an der linken Halsſeite gegen den Kehlkopf
zu eine ca. 4 em lange Schnittwunde. Die gericht
liche Section hat ergeben, daß das Kind durch drei
Meſſerſtiche, welche bis auf den Halswirbel gegangen
ſind, kurz nach der Geburt getödtet worden iſt. Als
Mörderin des Kindes iſt die Mutter deſſelben,
die Dienſtmagd Bertha Wilhelmine Leiſche, bereits
ermittelt worden. Dieſelbe wurde vorgeſtern in
Oſchatz in einem Dienſtbotenvermiethüngsbureau
feſtgenommen. Kaltblütig geſtand dieſelbe ihre
ſchreckliche That. Sie erzählte, daß ſie am 10. d. M.
vormittags heimlich geboren habe. Hierauf habe ſie
das Kind, welches lebte, auf den Fußboden ge
ſchleudert und, als es noch zappelte, ihm den Hals
mit einem auf dem Tiſche liegenden Brodmeſſer
durchſtochen. Am Abende deſſelben Tages habe ſie
dann den Leichnam in die Elbe geworfen.

t Leipzig, 19. Jan. Geſtern Nachmittag
wurde in der Lipziger Straße in Connewitz ein
ſtebenjähriges Mädchen von einem Motorwagen
überfahren und getödtet. Das Mädchen hatte
ſich an ein in der Richtung nach Gautzſch fahrendes
Laſtgeſchirr hinten angehängt und war dann beim
Abſpringen in den in entgegengeſetzter Richtung
heranfahrenden Motorwagen direkt hineingelaufen.
Den Wagenführer trifft keine Schuld an dem Un
glücksfalle. Getödtet wurde heute Abend der
60 Jahre alte Privatmann Schl. aus Vorna, der
in der Bahnhofſtraße von einem Straßenbahn wagen
umngeriſſen wurde. Wem die Schuld an dem
Unglück beizumeſſen iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Lacalnahrigten.
Merſeburg, den 2. Januar 1898.

Anläßlich des am Sonntag in Berlin ſtatt
gehäablen Krönungs und Ordensfeſtes ſind an
Mitglieder unſerer Garniſon folgende Dienſt
auszeichnungen verliehen worden dem Wacht-
meiſter Perlbach von der 4. Escadron und dem
Führer des Drompetercorps Brügner für je
I5jährige Dienſtzeit die Dienſtauszeichnung Klaſſe,
dem Sergeant Neßler für 9jährige Dienſtzeit die
Dienſtauszeichnung 2. Klaſſe.

Mit dem Aprik d. J khritt die für vie
Landgemeinden der Provinz Sachſen
ſeitens des Oberpräſtdenten unterm 19. September
1897 erlaſſene Polizeiverordnung über die
Feuerpolizei und das Feuerlöſchweſen in
Kraft. Mit dem genannten Zeitpunkte verlieren
alle entgegenſtehenden Beſtimmungen ihre Giltigkeit.
Die bisherigen Vorſchriſten, namentlich in Bezug
auf die Schornſteinreinigung, waren unklar und
ſührten deshalb zu mancherlei Streitigkeiten. Nach
S 17 der neuen Verordnung muß jeder Hausbeſitzer
die in ſeinem Hauſe befindlichen Schornſteine, ſofern
nicht durch Orks, Kreis oder Begirks-PolizeiVer
ordnung häuftgere Reinigungen vorgeſchrieben ſind,
jährlich wenigſtens zwelmal, ſoweit ſie aber in
ruſſiſchen Röhren beſtehen jährlich wenigſtens vier
mal reinigen laſſen. Schoruſteine, deren Nichtbe-
nutzung in der Zeit zwiſchen zwei Reinigungsperioden

zweifelos nachgewieſen wird, brauchen nicht gereinigt
zu werden.

(Perſonalnotiz) Der Poſtgehülſe Welzel
iſt von Halle Saale nach hier verſetzt worden.

Oeffentliche Bitte Es iſt in den letzten
Jahren öfters vorgekommen, daß ver ſchriftliche
Nachlaß von Perſonen, welche nachweislich zu den
älteſten Familien Merſeburgs gehörten, als Makulatur
ohne Prüfung zum Einſtampfen in die Mühle oder
in die Hände von Lumpenſammlern gewandert iſt.
Und doch enthalten ſolche Hinterlaſſenſchaften oft
Schriftſtücke, welche für die Geſchichte der Stadt von
Intereſſe und geeignet ſtnd, das Wiſſen über die
Stadt zu bereichern. Ein einziges ſolches Schrift
tück weiſt oft den dreifachen Werth deſſen auf, was

die Mühle oder der Lumpenſammler für den ganzen
Papierwerth bezahlt. An alle diejenigen, welche je
in die Lage kommen ſollten, derartige Hinterlaſſen
ſchaften zu verkaufen, richte ich im Jntereſſe der
Geſchichte unſerer Stadt die Bitte, mir rechtzeitig
Kenntniß geben zu wollen ich unterziehe mich gerne
der Mühe einer genguen Durchſicht.

Max Steffenhagen.

Wichttg für Einjährig-Freiwillige.
Die zum einfährig-freiwilligen Militärdienſt Be
rechtigten, die, falls ſte während des Jahres 1898
ihr 29. Lebensjahr vollenden, mit dem 1. Januar
1898 militärpflichtig werden, mögen für den Fall,
daß ſie von der Aushebung vorläuſig zurückgeſtellt
zu werden wünſchen, beachten, daß ſie ſich unter
Vorlegung ihres Berechtigungsſcheines mit einem
bezüglichen Geſuche ſchriftlich oder mündlich an die
Erſatzcommiſſion ihres Geſtellortes d. i. der
Ort, an dem ſie ſich dauernd aufhalten zu
wenden haben.

Wegen Nichtaushängens der neuen
Kalandertafeln für t 898 in den Bäckereien
ſind ſchon einer Anzahl von Bäckermeiſtern im
Reiche polizeiliche Strafmandate zugegangen. An
deren iſt behördlicherſeits bedeutet worden, daß auch
die Tafeln, welche den Wortlaut der geſetzlichen
Beſtimmung enthalten und deren Aushängen in den
Betriebsräumen gleichfalls vorgeſchrieben iſt, erneuert
werden müſſen, wenn ihre Schrift undeutlich bezw.
unleſerlich geworden iſt. Bemerkt ſei bei dieſer
Gelegenheit noch, daß an eine Aenderung bezw.
Aufhebung der bundesrathlichen Verordnung vor
der Hand nicht zu denken iſt.

Eine Regelung des Geſchäſtsbetriebs
der Stellenvermittler und Geſindever-
miether vom Reich aus regen mehrere preußiſche
Landwirthſchaftskammern beim Reichskanzler an in
folge der fortgeſetzten Klagen über die Ausnutzung
der Arbeitnehmer. Nachdruck wird darauf gelegt,
daß die Beſtimmung getroffen wird, daß zum Ge
ſchäftsbetrieb der Genannten die ſtaatliche Con
zeſſtonirung nöthig ſei. Weiter ſollen ſie verpflichtet
werden, ſich bei jeder dienſt- oder arbeitſuchenden
Perſon darüber zu vergewiſſern, daß dieſe nicht au
derweit contracklich gebunden iſt; ob und wieweit
ſie fich dieſe Ueberzeugung verſchafft haben, ſollen
ihre Geſchäftsbücher nachweiſen. Der Miethsvertrag
ſöll ſchriftlich abgeſchloſſen werden und der Vertrag
mit dem Brodherrn iſt unmittelbar und nicht durch
die Vermittelung von auswärtigen Agenten abzu
ſchließen. Endlich ſoll den Geſindevermiethern und
Stellenvermittlern die Beherbergung und Beköſtigung
dienſtſuchender Perſonen verboten werden.

An Entenplan wurde vorgeſtern Abend ein
junger Menſch von Krämpfen befallen, was mehrere
Paſſanten veranlaßte, den Kranken aufzuheben und
in ein nahes Haus zu tragen, wo ſich derſelbe nach
einiger Zeit wieder erholte.

Jn einem Hauſe der Gotthardtsſtraße ſtieg atn
Mittwoch früh auffallender Rauch aus einigen
Fenſtern, der von im Kohlenkaſten in Brand ge
rathenen Torſſteinen herrührte. Da der Kaſten von
Eiſen war, wurde weiterer Schaden nicht angerichtet.

An dem am Mittwoch im kgl. Schloßgarten
Pavillon veranſtalteten Klavier-Abend hat Herr
Joſef Hofmann einen Enthuſtagsmus erweckt, wie
ihn in gleicher Weiſe zu entzünden hier kaum einem
Künſtler vergönnt geweſen iſt. Der circa 20jährige
junge Mann nimmk unſtreitig unter den zahlreichen
guten Pianiſten der Gegenwart eine erſte Poſition
ein. Schon als zehnjähriger Knabe erregte er durch
ſeine phänomenal erſcheinende pianiſtiſche und muſi
kaliſche Frühreife Aufſehen und er hat ſich im Laufe
der Zeit zu einer Höhe der Künſtlerſchaft durchge
rungen, die Wunderkindern nur ſelten zu erreichen
beſchieden iſt. Schon in der Auſſtellung des Pro
gramms documentirte er den ernſten und univerſellen
Künſtler. Die Sonate Vis moll von Robert Schu
mann war eine Leiſtung, die man wohl als den
Höhepunkt des Abends bezeichnen muß; ſie ſtellte
die höchſten Anſprüche an den Ausführenden und
wurde ſo klar und durchſichtig und gleichzeitig ſo
warmfühlig, mit einer Modulationsfähigkeit des
Tones, und mit nicht zu überbietender Technik ge
ſpielt, daß man überall den Eindruck des Bedeuten
den und aus eigenem Empfinden Geſchöpften hatte.
Mit gleichem Verſtändniß und gleicher Liebe hatte
er Raff, Chopin und Schubert ſtudirt und brachte
deren Werke in meiſterlicher Weiſe zum Vortrag.
Zum Schluß ſpielte der junge Taſtenheld den be
kannten Narche wilitaire von Schubert Tauſig,
packend und fortreißend, und wurde mit jubelndem
Beifall förmlich überſchüttet. Sch.

Das vierte Winter Abonnements
Conzert unſeres Huſaren-Trompetercorps
im „Caſino“ war am Mittwoch Abend gut beſucht
und brachte den Zuhörern wieder eine Fülle edler
Genüſſe. Jm erſten Theile bot das Pogramm neben
einigen Conzertſtücken leichteren Genres die Ouverture
z. Op. „Die Zauberflöte“ von Mozart und die
Fantasie pastorale „Hirtenleben in den Alpen“ von
Kling. Den zweiten Theil eröffnete die prächtige
Ouverkure z. Op. „Wilhelm Tell“ von Roſſini, der
die Fantaſie „Am Meer“ von Popp folgte, die
dem Herrn Schulze II. Gelegenheit gab, ſich als
tüchtiger Flstiſt zu documentiren und rauſchenden



Beifall einzuheimſen. Von vorzüglicher Wirkung
erwies ſich weiterhin das große Potpourri Er
innerungen eines Brautpaares am Hochzeitstage“
von Wentſcher und auch das Bodeſche Eich
kätzchen“, Solo für Eylophon, welches Jnſtrument
bekanntlich von Hrn. Krieg meiſterhaft beherrſcht wird.
Der ſtürmiſche Applaus, der den letztgenannten Piecen
folgte, veranlaßte die wackere Kapelle zu wiederholten
Zugaben, die mit Dank aufgenommen wurden.
Wir bemerken bei dieſer Gelegenheit, daß ſich die
neue Bühnendecoratien des Caſinoſgales
in ihren lebhaften Farben recht gut präſentirt und
vielleicht manchen Verein veranlaſſen wird, ſeine
künſtleriſchen Kräfte in dieſer ſtattlichen Umgebung
vorzuführen. Dann wäre auch der Hauptzweck dieſer
weſentlichen Verſchönerung erreicht.

Die Kunſtfreunde unſeres Leſerkreiſes machen
wir auf den heutigen Jnſeratentheil beſonders auf
merkſam, in dem für den 29. d. M. im königl.
Schloßgarten Pavillon hierſelbſt ein Extra
Künſtler Conzert angekündigt wird, in dem
der berühmte Violinvirtuos Herr Pablo de
Saraſate unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn
Dr. Otto Neitzel aus Cöln auftritt. Alles
Weitere iſt aus dem Jnſerat ſelbſt zu erſehen

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
Obereichſteor, 20. Jan. Jn Folge der

zur Zeit Herrſchenden ungeſunden Witterungsver
hältniſſe ſind in hieſtger Umgegend zahlreiche Er
krankungen namentlich unter den Schulkindern
vorgekommen und iſt ein einſtweiliges Schließen
verſchiedener Schulen zu erwarten, ſofern die
Erkrankungen in der bisherigen Weiſe weiter um ſich
greifen. Jm Allgemeinen beſtehen die Krankheiten
in Scharlach, Maſern, Jnfluenza u. ſ. w.

S Lützen, 19. Jan. Heute wurde die 6,36 km
lange Reſtſtrecke Lützen Rippach-Poſerna
der Neubauſtrecke RippachPoſerna- Plagwitz Lin
denaun Markranſtädt dem öffentlichen Verkehr
übergeben. Außer der Anfangs und Endſtation
liegt keine Station an dieſer Theilſtrecke; durch
dieſelbe iſt die Verbindung mit der Nebenbahn
Deuben Corbetha hergeſtellt.

8 Gleina, 17. Jan. Bei der heutigen Jagd
des Herrn Barons v. Helldorff, an der eine

S

große Anzahl Garde-KüraſſterOfſtziere theilnahmen,
wurden insgeſammt 568 Haſen und 132 Kaninchen
geſchoſſen.

s Dehlitz a. S., 18. Jan. An dem Ueberwege
eder Eiſenbahn vor der Dehlitzer Saalbrücke iſt jetzt
ein Läutewerk angebracht, welches anzeigt, daß
ein Zug von der Halteſtelle Dehlitz in der Richtung
nach Corbetha ausfährt; außerdem wird das Läute
werk des Eiſenbahnzuges in Thätigkeit geſetzt, ſobald
derſelbe ſich dem Uebergange des Weges nähert, die
daſelbſt paſſirenden Fuhrleute haben auf dieſe War
nungszeichen zu achten

8 Schleberode, 17. Jan. Geſtern Abend
wurde der Landwirth Fr. Weber von hier auf der
Freyburger Straße auf dem Heimwege unweit des
Dorfes von einem Menſchen an gefallen, der ſich
im Straßengraben verborgen hielt. Geiſtesgegen
wärtig beförderte W. ſeinen Angreifer durch einen
kräftigen Stockſchlag in den Graben zurück und eilte
dann ins Dorf, um Hilfe zu holen. Als er indeß

it einigen jungen Luten zurückkehrte, war der
Unbekannte verſchwunden. Ob ein Raubanfall oder
ein Racheakt geplant war, iſt nicht aufgeklärt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Jan. Wärmeres,

wechſelnd bewölktes, windiges Wetter ohne weſentliche
Niederſchläge.

Dermiſchtes.
(Aus einem Schornſtein) hat die Feuerwehr am

Dienſtag Abend in Berlin einen Knaben gerettet. Jn der
Elbingerſtraße 5 war der Junge aus eigener Unvorſichtigkeit
in den Schornſtein gefallen, aus dem man ihn trotz aller
Mühe nicht wieder herausholen konnte, weshalb die Polizei
die Feuerwehr herbeirief. Dieſe ſtellte zunächſt feſt, wo der
Junge in dem Schornſtein ſteckte, ſtemmte dann ein Loch
in den Schornſtein und holte durch dieſes den Jnngen aus
ſeinem Gefängniß geſund mit einigen Hautabſchürfungen
wieder heraus

(Die Unterſuchung über die Urſache der
Gasexloſion) in der engliſchen Gasanſtalt in Schöne
berg bei Berlin hat ergeben, daß die Exploſion durch die
Unvorſichtigkeit des Schloſſers Dube und des Arbeiters
Mahlitz entſtanden. Dieſe hatten den Auftrag erhalten, im
Keller des Regulirhauſes eine Leitung zu dichten. Nach
dem Frühſtück begaben ſich beide wieder an die Arbeit
In dem Glauben, daß die Leitung dicht ſei, leuchteten ſie
die Röhren ab, wobei das ausgeſtrömte Gas explodirte,
während der Controleur Goeritz von oben den Arbeitern
zuſah. Der Jnſpeetor Wieſener, der mit ſechs Arbeitern
auf dem Wege zu dem Regulirhäuschen und nur noch
fünfzig Schritte entfernt war, wollte ſich ſofort in das
brennende Haus ſtürzen, die Arbeiter hielten ihn zurück, er
riß ſich indeß mit den Worten los: Hier ſteht das Leben
von Tauſenden auf dem Spiel, auf mein Leben kommt es
nicht an“ und ſtürzte in das Haus. Es gelang ihm, das

dreißigzollige Hauptrohr abzuſtellen und daditrch unabſehbares

Unglück von Schöneberg abzuwenden. verKönigliche Radfahrerinnen.) Die Zahl der
Königlichen Radfahrerinnen hat ſich kürzlich um drei ver
ſtärkt. Es ſind die junge Kaiſerin von Rußland die
anläßlich ihres letzten Beſuches in Darmſtadt die erſten
Fahrverſuche machte, die Prinzeſſin Leopold von
Bahern, die anf beſonderen Wunſch ihres Arztes den
neuen Sport aufgenommen hat, und als dritte im Bunde
die älteſte Tochter des ſäch ſiſchen Königspaares,
die erſt nach langem Bitten die Einwilligung ihrer Eltern

erhielt aEin neuer bulgariſcher Skandalin Sicht!)
Ein nettes „Münchener Kindl“ iſt der 26 jährige frühere
Geheimſecretär des Fürſten von Bulgarien, Eugen
Pfannenſtiel. Derſelbe iſt vom Fürſten wegen Untreue
Plößlich entlaſſen. Der Mann rächte ſich, indem er bei
ſeinem Weggange eine Menge kompromifirender Papiere
mitnahm, die ebenſo wichtige wie intereſſante Geheimniſſe
des Hofes in Soſia enthalten. Er ging zunächſt nach Paris,
von wo er verſchiedenen Regierungen bulgariſche Geheimakten
anbot. Zur Zeit befindet er ſich in Belgrad und übt auf
den Hof einen Druck aus, um ſür ſein Schweigen Geld zu
erpreſſen. Früher hatte ihm der Fürſt volliges Vertrauen
geſchenktt, ſo daß Pfannenſtiel Dinge weiß, die dem
Beherrſcher Bulgariens ſehr unangenehm werden können.
Auch zur Zeit der Ermordung Stambulows war er
Geheimſecretär und kennt die Vorgänge hinter den
Couliſſen. Nun wird der Skandal unvermeidlich und da
Pfannenſtiel ſo mächtige Waffen in der Hand hat, wird,
falls er ſich beſtechet laßt, die Angelegenheit mindeſtens
eine Menge Geld koſten

Die Waſſerheilanſtalt des Fürſten Clary)
in Eichwald iſt vollſtändig niedergebrannt. Der Kurort
Eichwald liegt oberhalb Teplitz am Abhange des Erzgebirges
in einer romantiſchen Thalſchlucht, die allmählich gegen den
Kamm des Erzgebirges anſteigt. Etwa 120 Perſonen konnten
in dem Etabliſſement Unterkunft finden.

Die Zahl der bei dem Grubenbranude) in
Königin Luiſe Grube Verunglückten beträgt im Ganzen
dreizehn. Davon ſind acht todt, fünf ſchwer üerletzt.

(Falſchmünzer ergriffen.) Der Graveur
Reinhold Kaſper aus Gablonz (Böhmen) wurde in Reichen
berg wegen Falſchmünzerei verhaftet. Dort beſchlagnahmte
man bei ihm 40 falſche Kronenſtücke. Bei der Hausſuchung
in ſeiner Wohnung wurden zahlloſe Falfificate öſterreichiſchen
Geldes, Gußformen, Stanzen, Rohmaterial und der Schmelz
ofen gefunden.

(Verunglückt.) Der achtzigjährige frühere Director
des Kieler Realgymaſiums, Dieß, wurde durch einen
Motorwagen der Straßenbahn überfahren und ſtarb bald
darauf im Krankenhauſe.

(Auf der Kieler Kaiſerwerft) kam kurz vor
Feierabend ein zum Ueberheben im Krahn hängender
Schiffskeſſel zum Umfallen und traf den beaufſſichtigenden
Werkmeiſter Michlo, welcher ſofort todt. war.

Die Firma Krupp) will auf der GermanigWerft
bei Kiel große Erz-Transportdampfer bauen, um die bisher
durch engliſche Schiffe bewirkte Einfuhr der zur Erzeugung
von Roheiſen nothwendigen Erze ſelbſt ausführen zu können.

S (Ein ſfrecher Straßenranb) Der reiche
Manufakturwagenhändler Filippo Comi, Bologna der in
Lugo eine Filiale hakt, telegraphirte an dieſe Filiale, daß
ihm das dort vorhandene Kupfergeld in einer kleinen
Kaſſette uach Bologna geſchickt werden ſolle. Der Vertreter
in Lugo ſchickte ſoſort etwa 1100 Lire in Kupfer ab, die in
eine Kaſſelte gelegt und auf einem zweirädrigen Karren nach
Bologna geſchafft wurden Der Wagenführer zog mit
ſeinem Kupferſchatz langſam. gen Bologna, als er plötzlich
bei Caſtenaſo, wenige Kilometer von Bologna enkfernt, von
mehreren Straßenräubern überfallen wurde, die ihn
feſſelten und auf ein benachbartes Feld ſchleppten, wo ſie
ihn hilflos liegen ließen; dann trugen ſie die ſchwere
Kaſſette von dem Karren in einen bereit ſtehenden
geſchloſſenen Wagen und fuhren davon. Der Karrenführer
wurde ſpäter von Paſſanten aus ſeiner jämmerkichen Lage
befreit. Von den Räubern fehlt jede Spur.

Der Poſthampfer Duitſchlkand ausVliſſingen gerielh in der Nacht zum Dienſtag im Nebel bei
der Einfahrt zum Medwayfluſſe auf Grund. Ein aus
Sheerneß abgeſandter Regierungsdampfer konnte wegen des
niedrigen Waſſerſtandes der „Duitſchland“ nicht nahe genug
kommen. Erſt am Morgen nach eingetretener Fluth gelang
es dem Regierungsdampfer, die Paſſagiere und die Poſtſachen
von „Duitſchland“ abzunehmen, worauf er dieſelben nach
Qeenvarough beförderte. Der Vahnzug hatte nahezu 12
Stunden gewarket. Die „Duitſchland“ wurde Morgens an
ſcheinend unbeſchädigt ſlott gemacht.

Eine für Hofkreiſe wichtige Nachricht) wird
aus Wien gemeldet: Der Kaiſer hat, den Nathaniel Rothſchild
die Hoffähigkeit verliehen.

(Der Attentäter), welcher in der katholiſchen Kirche
zu Korfu die Prieſter angegriffen hat heißt Spiro Ebert
und ſoll geiſtesgeſtört ſein.

(Jn Folge einer Gasexploſion) ſind im
Taganrogger Bezirke am Aſowſchen Meer in der Grube
der Donezaer Geſellſchaft 40 Arbeiter getödet und 18 ver
wundet worden.

(Ein myſteriöſer Mord in Bulgarien
Abermals wird die Hauptſtadt Bulgariens durch die Ent
deckung einer ſcheußlichen Mordthat in äußerſte Erregung
verſetzt. Jn der Nähe der Stadt fand man im Rade einer
Waſſermühle einen menſchlichen Rumpf, und beim Ab
ſuchen der Waſſerrinne wurden die Beine aufgefunden
Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um eine blondhaarige,
männliche Perſon von etwa 30 Jahren handelt, die ermordet,
dann zerſtückelt und nach vergeblichen Verſuchen, die Theile
zu verbrennen, ins Waſſer geworfen worden iſt. Man ſpricht
in der Stadt, wo die Kunde geradezu Entſetzen erregt hat,
von einem neuen politiſchen Verbrechen und fordert ſtrengſte
Unterſuchung
Eine fürſtliche Eintagsehe.) Allgemeines

Aufſehen erregt in Alexandria der plötzliche Tod des
Priußen Mohamed Said Vay Tuſſun. Der Prinz hatte
ſich unter großer Feierlichkeit mit einer Amerikanerin,
Tochter eines milliönenreichen Kohlenbarons aus Penn
ſylvanig, verheirathet. Der Hochzeit dieſes Velters des
Khediven hatten mehrere ägyptiſche Prinzen beigewohnt.
Am Morgen nach der Hochzeits fand man den Prinzen
Mohamed Said Bay todt. Gift hatte ſein ſchnelles Ende
veranlaßt. Man ſagt, ſanatiſche Mohamedaner haben den
Prinzen wegen ſeiner Heirath mit einer „Ungläubigen“ um
gebracht. Die junge Prinzeſſin iſt an einem Nerbenſieber
erkrankt und ihr Schickſal erregt allgemeine Theilnahme

Gerichtsverhandlungen.

Halle. 17. Jan. DieEilenberg geb. Wagner aus Halle iſt angeklagt, im
Jahre 1897 fahrläſſigerweiſe ſich der Körperverleßung

Hebamme Heuriette

ſchuldig gemacht zu haben. Jm September 1897 wurde
die verehel. Maurer Marie Zſchernitz von hier durch die
Angeklagte von einem Knaben entbunden, deſſen Augen
einige Tage nach der Geburt zu eitern begannen. Auf
wiederholte Vorſtellung der Frau Fſchernitz gab die
Eilenberg zur Antwort, es habe nichts auf ſich, es handle
ſich um eine Augenlidentzündung und die ſei in 6 Wochen
wieder gut. Nach einigen Wochen bemerkte die Mutter
am Auge des Kindes einen weißen Fleck und machte die
Hebamnie nochmals darauf aufmerkſam, worauf dieſe er
widerte, das würde noch heruntergehen. Als ſich bald da
rauf auch am anderen Auge ein ſolcher Fleck zeigte, ging
die Mutter mit dem Kinde nach der Augenklinik und erfuhr
dort, daß das eine Auge völlig erblindet ſei und am
anderen Auge vielleicht in einigen Jahren durch eine
Operation die Sehkraſt wiederhergeſtellt werden könne.
Nach Ausſage der Aerzte iſt das Kind durch die Schuld
der Angeklagten, welche die Behandlung als Kurpfuſcherin
übernommen und die Herbeiziehung ärztlicher Hilfe ver
hindert hat, erblindet. Sie erhielt heute eine Gefängniß
ſtrafe von 6 Monaten.

Berlin, 18. Jan. Das Landgericht I verurtheilte
den Redacteur Wilberg von der „Stagatsbürger- Ztg. zu
100 Mk. Geldſtrafe und Tragung der Koſten des Ver
fahrens wegen Beleidigung der Oberpoſtdirection
zu Berlin durch Veröffentlichung eines Artikels betitelt
Die Oberpoſtdirection eonira Podbielsti Der Artikel
halte behauptet, daß die Oberpoſtdirection eine Preßnotiz
gegen Podbielskis Incognitobeſuche der Poſtämter inſpirirt
hätte. Der Gerichtshof erklärte den Wahrheitsbeweis als
mißlungen. Stagatsſecretär von Podbielski ſagte als Zeuge
aus, er habe lediglich in unamtlicher Eigenſchaft die
Schalterräume verſchiedener Poſtämter betreten, um zu
ſehen, wie der Verkehr mit dem Publikum ch geſtalte. Er
könne abſolut nicht annehmen, daß derartige Jncognitobe
beſuche irgendwie das Mißfallen der Oberpoſtdirection hätten
erregen können.

Thorn, 18. Januar. 28 Kugelſucher, darunter
22 Frauen, die auf dem großen Thorner Schießplatz verſchoſſene
Munition widerrechtlich aufgeleſen und verkauft hatten,
wurden zu Gefängnißſtrafen von 3 Tagen bis zu einer
Woche, die Hehler, ein Ehepaar Scharneu und die Handels
leute Besbroda und Mendelsſohn, die die Leute zum Theil
zum Kugelſuchen angeregt und monatelang ein ſchwungvolles
Geſchäft mit geſtohlenen Goſchoßtheilen gemacht hatten, zu
Zuchthausſtrafen von l bis 2 Jahren verurtheilt.

tn

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die große Seefahrt des Prinzen Heinrich von

Preußen führt uns die Gefahren vor Augen, denen der
kühne Seemann in fernen Meeren ausgeſetzt iſt und läßt
uns das Unternehmen des jungen Fürſten um ſo kühner
erſcheinen. Was ein Chyklon bedeutet, iſt leider durch
wiederholte Unglücksfälle, die unſere Marine betroffen haben,
und von denen die Kataſtrophe bei Samog und der Unter
gang des Kanonenbootes „Jltis“ noch in Aller Gedächtniß
iſt, allgemein bekannt geworden, obwohl ſich Jemand, der
noch nie einen großen Seeſturm erlebt hat, kaum eine rechte
Vorſtellung von der Macht und der raſenden Zerſtörungs
wuth, welche die Elemente dabei entwickeln, machen kann.
Ein ungemein packendes, von W. Small äußerſt lebenswahr
gezeichnetes großes Bild, „Transportdampfer im Cyklon“,
das in dem ſoeben ausgegebenen Heſt 13 der allbekannten
Familienzeitſchrift „Für Alle Welt“ Deutſches Verlags
haus Bong Co., Berlin W. Preis des Vierzehntagsheftes
40 Pf. veröffentlicht wird, giebt uns eine grauſige aber
wahre Vorſtellung von der unermeßlichen Gewalt, mit
welcher ſplitternde Playken, zermalmte Balken, verbogene
Eiſenſtangen und alles Lebende dem Tode geweihte
mit den toſenden Wellenbergen durcheinandergewirbelt
werden. Jm Gegenſatz dazu ſtehen die in Bunkfarbendruck
reproduzirten friedlichen Gemälde „Dex Verlobungskuß“ von
Alf Schwarz und „Einſegnung der Meute“ von Ernſt Otto
in demſelben Hefſt. Dieſen ſchließen ſich harmoniſch an:
Nils. Gudes Der erſte Verſuch“, die Portraits der von
der Bühne abtretenden Wiener Sängerin Paula Mark
und des Profeſſors Th. Mommfen. Dann folgen noch,
neben einer draſtiſchen Original Humoreske in 9 Bildern
v. WieruszKowalski's Von Wölfen angegriffen und „Aus
der Schreckenszeit von E. van den VBuſſche und Jllu
ſtrativnen zu den Artikeln „Das Schwarz' ſche Aluminium
Luftſchiff“, „Winterfrend und Leid“, „Die Sprengkraft der
Baumwurzeln“ und eine reiche Anzahl kleinerer Textbilder
und Zeichnungen von techniſchen und hauswirthſchaftlichen
Gegenſtänden, zu denen das Heft eingehende praktiſche Ab
handlungen enthält. Und dieſer geradezu reiche Schatz an
künſtleriſchen Bildern, an Unterhaltung und Belehrung wird
für nur 40 Pf. Jedem der es wünſcht, ins Haus gebracht,
er hat nur nöthig, bei der nächſten Buchhandlung eine Be
ſtellung aufzugeben

Neneſte Nachrichten.

Brüſſfel, 20. Jan. Als die Königin geſtern
durch die Rue de la Loi fuhr, ſtürzten die Pferde
Die Königin, die aus dem Wagen ſprang, blieb
unverletzt. und ſetzte ihren Weg zu Fuß fott, von
einer großen Volksmenge begleitet.

Charkow, 20. Jan. Ueber die bereits gemeldete
Gaserploſion in der im Taganrogger Bezirke
gelegenen Grube der ruſſiſchen Donetzaer Geſellſchaft
wird weiter berichtet: Die Exploſion fand in dem
Hauptſchachte ſtatt, in welchem ſich 1883 Bergleute
und 30 Pferde befanden. Ein Theil der Bergleute
rettete ſich durch einen Nebenſchacht. Bisher ſind
50 Leichen ermittelt worden, 19 verwundete Berg
leute wurden aus der Grube herausgeſchafft, von
n geſtorben ſind. Die Pferde ſthd ſämmtlich
erſtickt.
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